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Harchous Instruktionen .
Paris , 5. Mai . ( MTV . ) „ Oeuvre " teilt init . daß Darthou

mit genau begrenzten Instruktionen heule die Rückreise nach
Genua antrete . Er werde nicht zulassen , daß das Problem des freien
tiandels oder des Schuhzolles besprochen werde . Es sei ihm serner
noch auferlegt worden , das Reparatlonsproblem nicht
besprechen zu lassen , sei es auch nur indirekt , namentlich anlag -
lich der Erörterung des Planes von Sir Roberl hörne , betreffend
den Ausgleich der Kriegsschulden unter den Alliierten . Außerdem
habe Varthou die neue Instruktion erhalten , de » Grundsah zu ver -

teidigcn , daß olle in Genua unterzeichneten Abkommen nicht not -

weudigerweise die Unterschristen aller in Genua vertretenen Staaten

tragen brauchen . So könnten also England und Ztalieu

sehr wohl die Sowjets <Ie jure anerkennen , ohne daß die
anderen Staaten verpflichtet würden , und Frankreich und Belgien
könnten die Unterzeichnung des russischen Memorandums verwci -

gern , ohne daß dadurch die anderen Staaten eine Behinderung er¬

fahre » würden .

„ Petit Parisicn " weist darauf hin , daß nach Ansicht des fran -
zösischen Ministerrates der Entwurf eines Friedenspaktes nicht nur

gewisse Aestimmungen des Versailler Friedensvertrags
enthalten , sondern daß der Vertrag in seiner Gesamtheit erwähnt
werden müsse .

Einer Meldung der Agence haoas zufolge schloß sich der

Kammerausschuß sür auswärtige Angelegen -

h e i t e n dem vom Kabinettsrat Varthou erwiesenen Vertrauen an .

Der Oberste Rat dürfe nicht vor dem 31. Mai zusammentreten , über

den Fricdenspakt könne man erst sprechen , wenn der amtliche Text
vorliege .

Wie „ Daily Expreß " von seinem Pariser Korrespondenten er -

fährt , hat P o i n c a r e Lloyd George e i n e N o t e übersandt , worin

er sich gegen die Einberufung des Obersten Rates vor dem 31. Mai

ausgesprochen habe . Poincare erklärt in dieser Note , er wolle für

Frankreich das Recht wahren , die Ruhr zu besetzen . „ Intransigeant "

schreibt , daß im Quai d ' Orsay diese Meldung als tendenziös bezeich -
nct wird , soweit sie die Besetzung der Ruhr durch Frankreich betreffe .

Reparationsbesprechungen in Paris .
Paris , 5. Mai . ( EP . ) Der „ Matin " teilt mit , daß Herr Berg -

mann , der vor zwei Tagen in Paris angekommen ist , der R e -

parationskommission einen Entwurf der deutschen Regie .

rung sür eine innere Anleih « unterbreitet hat , die durch ver -

schieden « Steuern gerantiert würde . Herr Bergmann unterhielt

sich insbesondere mit dem englischen Gesandten Bradbury . Eni -

gegen anders lautenden Meldungen ist Herr Bergmann nicht in

offizielle Verhandlungen mit der Reparationskommission getreten . !

Diese letztere könnte neue Vorschläge der deutschen Regierung nicht
annehmen , bevor diese den Wortlaut des letzten Briefes nicht ge -
ändert haben wird , worin sie sich formell weigerte , die auferlegten
Verpflichtungen zu erfüllen .

Wie das „ Echo de Paris " mitteilt , werden der deutsche Finanz -
minister Hermes , der gestern in Paris eingetroffen ist , und Herr
Bergmann heute von der Reparationskommission gehört werden .
Ein Mitglied der Reparationskommission erklärte dem Korrespon -
deuten des Blattes , daß die Reparationskommission von den Deut -

schen verlangen werde , den Versailler Vertrag durchzu -
führen . Es sei zu erwarten , daß die Deutschen versuchen werden ,

zu beweisen , daß dies für Deutschland nicht möglich sei . Man
werde sodann diskutieren , aber nicht sofort einen Beschluß fasten .
Man habe übrigens Zeit bis zum 31. Mai .

„ Chicago Tribüne " schreibt , daß der Beschluß einer inneren

Anleihe , den Herr Bergmann der Reparationskommission unter -

breitet , den Zweck habe , die Forderungen für kl) Milliarden Mark
neue Steuern zu ersetzen . Diese Anleihe werde übrigens u n g e -

fähr kl) Milliarden Papiermark ergeben . Deutschland
sei der Ansicht , wenn die Reparationskommission diesen Vorschlag
annehme , die Forderungen für die Kontrolle der deutschen
Finanzen hinfällig werde . Herr Bergmann erklärte außer -
dem , daß Deutschland am 15. Mai die fälligen 50 Millio -

neu Mark zahlen werde .
0

Paris , 5. Mai . ( MTB . ) „ Jntransigeant " glaubt zu misten , daß
ein ? amerikanische Note die Rückzahlung der sranzösi -
schen Schuld innerhalb dreißig Jahren mit 4 Proz . Zinsen ab
1922 verlange .

Die georgische Irage .
Genua , 8. Mai . ( EP . ) Der Delegiert « Georgiens , Token -

keli , hat an den Vorsitzenden der politischen Kommission , Schan »
zer , als Antwort auf den Brief Tschitschcrino über Georgien «ine
längere Prot « st not « gerichtet , worin er darauf besteht , daß
die Rüsten neue Truppenverschiebungen nach Georgien vornehmen .
Das Land werde durch die rustische Besetzung unterjocht und
ausgesaugt . Er ruft die Vermittlung der Konferenz von Genua
on , damit diese in Georgien ein « Volksabstimmung vor -
nehme , die die Zugehörigkeit des Landes entscheide .

Die Lanütagswabl in Schaumburg - Lippe .
Bückeburg , 5. Mai . ( Eigener Drahtbcricht . ) Nach der amt -

l i cl: e n F e st st e l l u n g des Ergebnisses der Landtagswahl
in Schaumburg - Lippe wurden im ganzen 24 159 Stimmzettel ab -

gegeben , von denen 58 ungültig erklärt worden sind . Von den ver -
bleibenden 24 191 gültigen Stimmen haben erhalten : Sostaldemo -
kcalische Partei 10 583 Stimmen , Unabhängige 1590 , Deutsche
Volkspartei 3527 , Demokratische Partei 1184 ,
Deut s�? national « ( Vürgerliste ) 872 , Deutschnationale
( Landlistc ) 1585 , Wirtschaftliche Vereinigung 398 , Parteilose Fort -
schrittsgruppe 53( 5, Landliste 1902 , handwerkerliste 1768 , National -
sozialistische Arbeiterpartei ( Antisemiten ) 156 .

Der Landtag setzt sich demnach zusammen aus : 7 Sostoldemo -
kraken , 1 Unabhängigen , 2 Deutlchoolksparteilcrn , 2 Deutschnotio -
nalen , 1 Demokraten , 1 Landbundvertrcter , 1 handwerkerbundver -
trcter . Es stehen also 8 Sozialisten 7 Bürgerlichen gegenüber .

Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten .
Zu dem Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrank -

Helten , der augenblicklich im Reichstag beraten wird , wird uns ge -
schrieben : In dem Entwurf wird einer alten Forderung
der A«rzteschaft nachgegeben , indem das Ausstellen . An -

kündigen und Anpreisen voll Gegenständen , die zur Ber -

hütung von Geschlechtskrankheiten dienen , soweit es nicht in

einer Sitte und Anstand verletzenden Weise erfolgt , ge-

stattet wird . Damit wird endlich der Propaganda von Schutz -
Mitteln der Weg geebnet , wodurch eine Verbreitung der Ge -

schlechtskrankheiten zweifellos zum Teil oerhindert werden kann . Eine

Lücke zeigt aber der Gesetzentwurf , als er nicht eine behördliche

Prüfung der angezeigten Schutzmittel fordert . Um die Verbrei -

tung ungenügender Präparate sowie eine Ueberoorteilung der Ver -

brauchcr zu verhüten , ist zu fordern , daß nur solche Schutzmittel

angepriesen werden dürfen , die durch staatlich bestimmte unparteiische
Institute eingehend geprüft sind , hier wäre z. B. das Reichsge -
sundheitsaint an erster Stelle zu empfehlen , das ja bereits in den

letzten Jahren wichtige Untersuchungen auf diesem Gebiete gemacht
hat . In einer Sitzung des Berliner „ Vereins für öffentliche
Gesundheitspflege " ist ja diese Frage von Prof . Konrich u. a. aus -

führlich erörtert worden , wobei hervorgehoben wurde , daß es bereits
neben den mechanischen auch eine Reihe einfacher und wirksamer
chemischer Schutzmitter wie dl « Chinin - und ' hallapräparate gibt .

Der Bevölkerungspolitische Ausschuß des Reichs -
tages trat am Donnerstag in die Beratung des Gesetzentwurfes zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . — Abg .
Dr . Quassel ( Soz . ) erläuterte als Berichterstatter den Gefetzent -
wurf , der die Behandlungspflicht der Geschlechtskrankheiten durch
approbierte Aerzte und die Aufhebung der Reglementierung der
Prostitution als Kernpunkte bringt . Begrüßenswert ist, daß der
Kontrollzwang auch auf die männlichen Kranken ausgedehnt wird .

Erfreulicherweise räumt das Gesetz mit den Polizeimaßnahmen auf .
Abg . Dr . Luther ( D. Vp. ) sprach sich gegen die Beseitigung de ?

Paragraphen aus , die sich auf die gewerbliche Prostitution beziehen .
Abg . Frau Reu Haus lZ . ) wünschte gesetzliche Furforgenraßnahmen
für die Prostituierten . Abg . Dr . Moses (11. Soz . ) wünschte bei dem
im Gesetz vorgesehenen Kürpfuscheroerbot eine besondere Aus -
bildung der praktischen Aerzte in bezug aus die Behandlung von
Geschlechtskrankheiten . Freiherr von I m m ho s s erklärte für die
bayerische Regierung , daß sie dem Gesetz skeptisch gegen -
über stehe , da es vielsach den religiösen und sittlichen Empfindungen
des bayerischen Volkes widerspreche . Nach Abschluß der General -
debatt « tritt morgen der Ausschuß in die Spezialdöbatte ein .

Der Prozeß des Reichsfinanzministers Dr . Hermes gegen die
„Freiheit " wegen der Weinlieserung des Winzerverbandes soll nach
Meldung der Korrespondenz BS . Anfang Juni vor dem Land -
gericht III stattfinden . Als Rechtsbeistand des als Nebenkläger zuge -
lassen «» Neichsfinanzministcrs Dr . Hermes wird Rechtsanwalt
Dr . Alsberg fungieren , während dem Angeklagten Professor
Sinzheimer - Frankfurt a. M. , Rechtsanwalt Oskar Cohn
und Rechtsanwalt B ö n h c i m zur Seite stehen . Es ist eine größere
Anzahl von Zeugen aus dem Reichsernährungsministerium , darunter
auch Regierungsrat Ratte und Regicrungsrat Bittong geladen
worden .
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Dollar 284 .

Die Börse zeigte heute wieder eine sehr schwache Hal -
hierzu trugen vor allem die Erörterungen über die

Aussichten einer Anleihe sowie die bevorstehende
zweitägige Geschäftspause bei . Es fehlten jegliche An - !

regungen . Am Devisenmarkte waren die Umsätze gering . Der
Dollar wurde um die Mittagsstunde m i t 2841/2 g eh a n - ,
d e l t. Am Effektenmarkt war das Geschäft vollkommen still .
Geringes Angebot drückte ziemlich stark auf die - Kurse . Be - !
sonders schwach lagen oberschlesische Papiere . i

Diener öes Kapitals .
Als die Schlichtungsausschüsse in Deutschland mi . . , .

wurden , begrüßte man diese Einrichtung zur Förderung de

sozialen Friedens in allen Kreisen freudig , und es muß auch
zugestanden werden , daß sie . ihrer Aufgabe in den ersten
Jahren gerecht wurden . Im Laufe des letzten Jahres hat sich
aber in Berlin immer deutlicher das Bestreben des Unter -
nehmertums gezeigt , �den Schlichtungsausschuß seinen
Zwecken dienstbar zu machen , handlanger hierbei waren die
bei den großindustriellen Unternehmen , besonders in der Me -
tallindustrie angestellten Syndici , meistens Herren , denen Ver¬
ständnis für soziale Fragen abgeht . Vielfach setzen sie ihren
Ehrgeiz darein , Konflikte mit den Arbeitnehmern und
solchen unparteiischen Vorsitzenden heraufzubeschwören , die in
objektiver Weise auch dem Arbeitnehmer gerecht zu werden
suchen . Statt zu „schlichten " , st ö r e n diese Herren
jedes den Unternehmern unbequeme Verfahren mit allen er -
denklichen Mitteln , und zwar nicht nur als Vertreter ihrer
Auftraggeber , sondern auch als Beisitzer , denn eigen -
artigerweise amtieren diese Herren , obwohl sie in Wahrheit
Arbeitnehmer und noch dazu recht abhängige sind , in ver -
schiedenen Kammern , besonders in der Metallindustrie , a l s
Arbeitgeberbeisitzer . Mit dem gleichen Recht könnten
natürlich auch die Unternehmer ihnen gefügige Mitglieder
gelber Vereine zu Arbeitgeberbeisitzern wählen .

Naturgemäß muß die Parität in der Besetzung des

Schlichtungsausschusses leiden , wenn auf der einen Seite
juristisch ungeschulte Arbeitnehmerbeisitzer , auf der anderen
Seite Personen mitwirken , die mit allen erdenklichen s o r -
m a l j u r i st i s ch e n Mitteln das Verfahren komplizieren
und recht häufig auch verwirren , statt nach dem leitenden Ge -
danken des Schlichtungswesens auf eine Ausgleichung der
wirtschaftlichen Gegensätze hinzuwirken . Neben " den Syndici ,
wie Dr . Grabert , Dr . Grothe , Dr . Neumann , früher auch Dr .
Matthias , jetzt in Breslau , zeichnet sich in der vorhin geschil -
derten Weise besonders Dr . Lange von der Firma Siemens
aus . hat doch dieser Herr es als Beisitzer fertig gebracht , bei
einem ihm nicht zusagenden Spruch eines unparteiischen Vor -
sitzenden mit der Faust auf den Tisch zu schlagen und zu er -
klären : „ Das ist ein glatter Rechtsbruch " : dabei ist dieser Vor -
sitzende selbst Berufsrichter !

Seitdem derselbe Vorsitzende in einem Schiedsspruch dem
Betriebsrat , gemäß der Auffassung von Professor Erdel , ein
Mitbestimmungsrecht bei Verkürzung der Arbeits -
zeit zugesichert hat , stört Dr . Lange jedes Schlichtungs -
verfahren , bei dem jener vorsitzt . Zu diesem Zweck wird der
unglaubliche Einwand erhoben , daß nicht die Geschäftsleitung
des Schlichwngsausschusies , auch nicht die einzelne Kammer
den Vorsitzenden auszuwählen habe , sondern in jedem noch so
geringfügigen Einzelfalle die Gesamtheit aller ständigen Bei -

sitzer , die in Berlin über 300 zählen ! Das ist selbstverständlich
praktisch undurchführbar . Da bisher die Vorsitzenden stets
durch die Geschäftsleitung oder die einzelnen Kammern aus -
gewählt wurden , wären nach der Interpretation des Dr . Lange
alle in den letzten Jahren sisttex unparteiischem Vorsitz ge -
fällten Sprüche ungültig und ein großer Aufwand an Zeit ,
Mühe und Geld schmählich vertan .

Die Syndici der Metallindustrie haben bei den Arbeit -

gebern der anderen Branchen durch ihre scharfmacherische Taktik
einen solchen Ruf erlangt , daß sie auch von diesen als Arbeit -

geberbeisitzer für ihre Arbeitsstreitigkeiten benannt werden .
So wurden von einer Versicherungsgesellschaft Dr . Lange , Dr .

Grothe und Dr . Neumann als Beisitzer einer Sonder -
k a m m e r bestellt , obwohl alle drei Herren Rechtsberater der
Metallindustrie sind Die Scharfmacher der Metallindustrie
haben ihr Werk dadurch gekrönt , daß sie jetzt , nachdem die

Auswahl der unparteiischen Vorsitzenden einem aus je 11 Ar -

beitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzern bestehenden Kuratoirum

übertragen war , die Wiederwahl aller unpartei -
ischenVorsitzendenvereitelt haben , bei denen man

soziales Verständnis vermutete . Es sind dies insbesondere
folgende Vorsitzende , von denen der größte Teil schon seit
langer Zeit beim Schlichwngsausschuß Groß - Berlin tätig ge -
wesen ist : Rechtsanwalt Dr . Alterthum , Rechtsanwalt Dr .

Braß , Postdirektor Böttcher , Herr Felgentreu , Gerichtsassessor
Dr . Jacob , Landrichter Dr . Löwenthal , Rechtsanwalt Dr .
Meyer , Referendar Dr . Meyer , Postdirektor Meier , Amts -

gerichtsrat Pierau . Die Arbeitnehmerbcisitzer dagegen haben
nur in solchen Fällen ihr Ablehungsrecht geltend gemacht , in
denen ganz besondere Bedenken bestanden , z. V. gegen Herren ,
die beim Demobllmachungskominissar tätig waren ( Assessor
Körner , Rechtsanwalt Dr . Kluckhuhn ) . Da von diesen Herren
häufig Schlichtungssachen in zweiter Instanz nachgeprüft
werden müssen , erscheint es nicht angängig , ihnen auch die erste
Instanz zu übertragen . Bemerkenswert ist , daß unter den
wieder - und neugewählten Vorsitzenden sich u. a. befinden
Herr Magistratsrat W ö l b l i n g, Mitglied der Deutschen
Volkspartei , und Landgerichtsrat I e n n e, Mitglied des
D e u t s chv ö lk i s ch e n Schutz - und Trutzbundes
und Reichstagskadidat der Deutschnationalen Bolkspartci !
Auch die meisten anderen Herren sind politisch rechts orientiert !



Geiseln , d i e erschossen werden sollen , wenn

sich die 2. Internationale den Moskauer Wünschen nicht fügt ?
Die belgische Sozialdemokratie hat an den

Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ein

Telegramm gerichtet , in dem sie den Antrag auf Einberufung
der Exekutive der 2. Internationale unterstützt und ihre Ueber -

einstimmung mit dem Standpunkt des deutschen Parteivor -
standes zu erkennen gibt . _

Resolutionsspuk .
Immer wenn „ etwas los ist " beginnen die Kommunisten

mit der Fabrikation von Resolutionen , die in den Betrieben

von Funktionären angenommen und dann den sozialistischen
Zeitungen zugesandt werden sollen . Von diesem Brauch wird

selbstverständlich auch jetzt nicht abgewichen , da die Vorfälle
am Berliner Rathaus eine so nette Gelegenheit zur Betätigung
kommunistischer Irreführung bilden . Die „ Rote Fahne " ver -

öffentlicht eine ganze Serie solcher Resolutionen , die sich gegen
die „Polizeibestien " richten und fast übereinstimmend die A b -

s e tz u n g des sozialdemokratischen Polizeipräsidenten
fordern . In einer von ihnen wird sogar der sofortige Aus -

schluß Richters aus dem Metallarbeiterver -
�b a n d gefordert .

W i e diese Resolutionen zustande kommen , ist ja nun hin -

länglich bekannt . In einem besonderen Falle aber konnten
wir wieder einmal den offenen Schwindel feststellen .
Eine von den Arbeitern der Firma Lorenz in Tempel -
h o f beschlossene Resolution ist unterzeichnet von den Funktio -
nären der „ drei Arbeiterparteien " . Wie uns unser Per -

trauensmann in dem genannten Betriebe mitteilt , haben die

sozialdemokratischen Mitglieder des Betriebsrates

der Resolution nicht nur nichtzugestimmt , sondern über -

Haupt j e d e Be t e i l i g u n g an dem Rummel abgelehnt .
Der Wortlaut der Resolution ist ihnen überhaupt

nicht vorgele gt worden . Trotzdem wird sie veröfsent -
licht mit einer Unterschrift , als ob auch die Sozialdemokraten
ihr zugestimmt hätten .

Hier liegt die Irreführung ganz offen zutage . Wir

sind aber überzeugt , dast die Vorgänge sich auch in den anderen
Betrieben ganz ähnlich abspielen . Unsere dort beschäftigten
Genossen werden sich in Zukunft genötigt sehen , diesem M i ß-

brauch ihrer Gutmütigkeit entschieden entgegenzu -
treten . _

Die Kronprinz - Memoiren .
In seinen Erinnerungen über den 9. November , die hier schon

erwähnt wurden , hat der ehemalige Kronprinz u. a. auch mit

starkem Sinn für das Sensationelle und ohne jeden Anflug von Sen -

timentalität geschildert , wie sein Vater bei den verschiedenen An -

lassen dieses Tages gelb und grün geworden ist . „ Farblos , mit

festgeschlossenen Lippen in dem graugelb gewordenen und wie um

Jahre gealterten Gesichte " usw . schreibt er in echtestem Courths -
Mahler - Stil .

Es bedarf nicht dieser Farbenskala , um den Beweis zu erbrin -

gen , daß Wilhelm in seinem Innern ein Schwächling war . Viel

deutlicher und lauter noch reden die Tatsachen . Zwei Parteien

hatten sich in Spa gebildet ; die eine , an ihrer Spitze der Krön -

prinz , die Hofgeneräle v. Plessen und v. Schulenburg , verlangte ,

daß der Kaiser an der Spitze der Truppen gegen die Revolution zu
Felde ziehe , die andere , geführt von Hindenburg und Groener ,

daß er abdanke und verschwinde .
Und was tat Wilhelm ? Er entschloß sich für einen nach Lage

der Dinge ganz unmöglichen „ Mittelweg " . Er wagte weder den

Entschluß , zu kämpfen , noch den Entschluß , zu verzichten . Er wollte

als deutscher Kaiser abdanken , aber unbedingt König von Preußen
bleiben . Eine völlige Sinnlosigkeit in seiner Situation , aber voll -

auf erklärlich aus der Psnche eines Schwächlings , dem nichts so
unmöglich war wie ein entscheidender Entschluß .

Von dieser väterlichen Folie in Graugelb hebt sich der Verfasier
der Erinnerungen , ein Held , der sein eigener Sänger ist , als ein

höchst schneidiger Kerl mit der angeborenen Farbe der Entschließung
höchst vorteilhaft ab . Wer weiß aber , ob nicht der Vater eines

Tages auch noch seine Memoiren schreibt und die Farben schildert ,

in denen an jenem Tag der Beklemmung das Gesicht des Sohnes

spielte ? Denn es ist zweifelos kein angenehmes Schicksal , nach den

Schilderungen des eigenen Sprößlings , eines hoffnungsvollen
Jünglings , so bei lebendigem Leibe als ein Erledigter in der Welt -

geschichte herumzulaufen : und das Bewußtsein , dadurch dem Sohn

zu einem großartigen Bucherfolg verholfen zu haben ,
kann schwerlich mit ihm aussöhnen .

, Ein Vorstoß üer Justiz .
In dem kleinen Orte Kirn an der Nahe ( Rhld . ) kam es im

Sommer 1820 zu . Lebensmittelkrawallen , wobei das Geschäft eines

Lebcnsmittelhändlcrs gestürmt und geplündert wurde . Die Justiz
schritt ein , aber in seltsamer Weise . Zuerst wurde der Vorsitzende
der dortigen Ortsgruppe der SPD . auf eine verleumderische De -

nunziation hin unter dem Verdacht der Aufreizung zu den Exzessen
verhaftet und ein halbes Jahr in Untersuchungshast
gehalten . Dann mußte man ihn entlassen , weil ihm nichts , aber auch

gar nichts nachgewiesen werden konnte . Bei seiner Entlassung

schärfte man ihm ein , er solle sich ja nicht einfallen lassen , nun von

Klassenjustiz zu reden , sonst würde es ihm schlecht ergehen .
Dann wurde der Vorsitzende der Gewerkschafts -

k o m m i s s i o n, ein der KPD . angehörender Steinarbeiter B e ck e r ,

verhaftet . Weil er wiederholt vor den Exzessen warnend erklärt

hatte , wenn der Lebensmittclwucher fortgehe , werde es in Kirn

kommen wie ünderswo , wurde er der Aufreizung für über -

führt erachtet und , obwohl er in keiner Weise an den Exzessen bc -

teiligt war , zu drei IZahrcn Gefängnis verurteilt .

Gegen dies von der Strafkammer 1 des Landgerichts Koblenz
gefällte Schreckensurteil protestierte in einer Versammlung fast die

gesamte erwachsene Bevölkerung von Kirn . 1300 Personen waren

anwesend . Die Versammlung nahm eine Entschließung an , die das
Urteil als zu hart und als Auswuchs der Klassenjustiz bc -

zeichnete .
Die weitere Folge ist jetzt , daß gegen den Leiter der Versamm -

lung , gegen den Geschäftsführer eines bürgerlichen Blattes , der eine

Versammlungsankündigung aufnahm , und schließlich gegen den ver -

antwortlichen Redakteur unseres Parteiblattes in Obcrstein an der

Nahe , der einen durchaus objektiven Versammlungsbericht brachte ,
Strafverfahren wegen Richterbeleidigung einge -
leitet werden . Dabei dürfte nachgerade nun jedes Kind in Deutsch -
land wissen , daß das Wort Klassenjustiz nicht den Vorwurf der

Rechtsbeugung , sondern die psychologische F e st st e l l u n g der

Fehlerquelle eines Urteils bedeutet .

Auf jeden Fall irrt die Justiz sehr , wenn sie glaubt , durch die

Strafverfolgung ihrer Kritiker das gesunkene Vertrauen der B >

völkerung zur Justiz irgendwie zu heben . Im Gegenteil , auf diese
Weise hilft die Justiz nur selber , das Mißtrauen lawinenartig an -

schwellen zu lassen .

Die ländliche Siedlung , die unter der Sabotage der Landliefe -
rungsverbändc bisher schwer zu leiden gehabt hat , scheint jetzt in
rascheren Fluß zu geraten . Durch eine Besprechung des preußischen
Landwirtschaftsministers mit Vertretern der Landliefcrungsvcrbände
und den Leitern der Siedlungsgcnossenschnsten ist eine größere Will¬
fährigkeit der Landlieferungsverbände erzielt worden , von denen
sich wenigstens , emige bereit erklärt haben , freiwillig einige tausend
Hektar für Siedlungszwecke zur Verfügung zu stellen . 5) osfcntlich
sind das keine Angebote im Stile des Herrn v. Oldenburg - Januschou ,
der sehr gern sein abgelegenes Oed - und Unland für Siedlungen
hergeben will , aber Zetermordio schreit , wenn ihm für Siedlungc -
zwecke brauchbares Land zu anständigem Preise enteignet wird .
Selbst wenn dies nicht der Fall ist , bleibt immer noch fraglich , ob der
Bedarf an Siedlungsland durch die freiwillige Hergabe gedeckt wird .
Dieser beträgt für das laufende Jahr nämlich etwa 70 000 Hektar ,
davon 10 000 für regelmäßige Siedlung , 30 000 für die aus Posen
vertriebenen deutschen Ansiedlerfamilien .

Hundert - Millionen - Dollar - Anlcihe für Zugoflawien . Die jugo -
slawische Regierung hat die Unterhandlungen wegen des Abschlusses
der 100 - MillionenDollar - Anleihe zu Ende geführt .
Den Belgrader Blättern zufolge wird die Bant of foundalion der
Regierung 30Millionen in bar auszahlen , während der Rest
für die Anschaffung von Eisenbahnmaterial verwendet
wird . Der Regierung ist freigestellt , das Material in Europa zu
beschaffen , wenn es um 3 Proz . billiger als in Amerika erhältlich
ist . Der Emissionskurs wird nicht unter 80 betragen , die Zinsen
werden sich auf nicht mehr als 8 Proz . belaufen .

Abgeordneter Wissell befindet sich Zwar auch unter den

wiedergewählten Vorsitzenden , wohl aber nur , weil den

Herren Arbeitgebern bekannt ist , daß er bei seiner umfang -
reichen gewerkschaftlichen , parlamentarischen und internatio -
nalen Tätigkeit praktisch nur selten den Vorsitz führen kann .
Das gleiche gilt auch von dem vielbeschäftigten Unioersitäts -
Professor K a s k e l. Auch mehrere der anderen gewählten
Herren stehen nur selten zur Verfügung .

Die Verwaltung des Schlichtungsausschusses hat die denk -
bar größten Schwierigkeiten , aus der neuen Liste der Vor -

sitzenden , die auf etwa 26 Namen gegen früher etwa 76 be -

schränkt ist, die erforderliche Anzahl für die einzelnen Kam -

mern bereitzustellen . Die Folge davon sind häufige Ver -

tagungen , die für die Beteiligten und die Staatskasse mit er -

heblichen Kosten verbunden sind . Ein Teil der neuen Vor�

sitzenden hat im Schlichtungswesen nur geringe Erfahrung
Auch im Kuratorium hat die Gruppe der Vertreter

der Metallindustrie die Führung ; die anderen Mitglieder des
Kuratoriums folgen dieser mit einer geradezu militärischen
Disziplin , während auf der Arbeitnehmerseite die Schwierig -
keit besteht , daß sich zunächst die freien und bürgerlichen Ge -

werkschaften untereinander verständigen müssen .
Wird die Wühlarbeit der Unternehmer mit dem gleichen

Erfolg fortgesetzt , so wird es bald keine unabhängigen und

sozial denkenden Vorsitzenden mehr im Schlichtungsausschuß
geben . Diese werden rücksichtslos von der Unternehmergruppe
beseitigt . Es besteht die Gefahr , daß das Schlichtungsver -
fahren infolge dieses Terrors und dieser „ Auslese " der

Vorsitzenden immer mehr diskreditiert wird . Rechtzeitige Ab -

wehr ist darum dringend notwendig . Die Gewerkschaften
sollten die ganze Macht der Arbeiterschaft dafür einsetzen , daß
die scharfmacherischen Syndici der Metallindustrie restlos aus
den Reihen der Arbeitgeberbeisitzer verschwinden und auch
solche Vorsitzende weiter fungieren , denen die Arbeiterschaft
Acrtrauen entgegenbringen kann .

Wortbruch üer 3 . Internationale .
Auf der Berliner Konferenz hatte bekanntlich die 2. Inter »

nationale eine Reihe von Bedingungen aufgestellt , durch die
für ein gemeinsames Vorgehen die Voraussetzungen geschaffen
iverden sollten . Menschliche Behandlung der politischen Geg -
ner in Rußland und Verzicht auf Gewerkschaftszersplitterung
wurden in erster Linie gefordert . Die Delegation der 3; Inter -
nationale machte nach einer dieser Richtungen ein kleines Zu -
geständnis , indem sie für den bevorstehenden Prozeß der 47

Sozialrevolutionäre Rechtsgarantien und Verzicht auf die

Todesstrafe versprach . Dafür wurde sie von Lenin und
K u r s k i aufs schärfste angegriffen ; die Moskauer zeigten gar
keine Neigung , sich an die Versprechungen ihrer Berliner Be -

vollmächtigten zu halten .
Nun nimmt die von R a d e k inspirierte „ Rote Fahne "

unsere gestrige Mitteilung über die beabsichtigte Nicht -
beschickung der von Friedrich Adler nach Düsseldorf einberufe -
nen Konferenz �zum Anlaß , folgendes zu erklären :

Durch dieses Vorgehen wird unser « Delegation vor eine
neu « Lage gestellt sein . Die Zugeständnisse , die sie ge -
macht hat , waren gegeben unter der Voraussetzung einer unverzüg -
Hchen Einberufung des Weltkongresses . Fällt die Sitzung der

Neunerkommisiion aus und wird die Abhaltung des Kongresses in
weit « Ferne gerückt , dann müßte die Sowjetregicrung idiotisch sein ,
»nenn sie einseitig einen Vertrag erfüllen wollte , den die ander «
Seite zerreißt .

Der Sinn dieser Erklärung ist einfach der , daß Rädel und

Bucharin eine Gelegenheit suchen , ihre Versprechungen zurück -
. zunehmen und dadurch den Zorn der Moskauer zu dämpfen .
Ein Vertrag des Inhalts , daß auf die Erschießung der

Sozialrevolutionäre verzichtet wird , falls sich die
2. Internationale zu gewünschter Zeit zu einem gemeinsamen
Kongreß stellt , ist nie geschlossen worden ; auf die Möglichkeit
eines solchen Vertrags könnten europäische Gehirne über -

Haupt nicht verfallen . Wir stellen nunmehr an die Delegation
der 3. Internationale auf der Berliner Konferenz in aller

Form die Frage : Betrachtet sie die 47 Sozialrevoluftonäre als

Rettet üie Karikatur !

Von Friedrich Wendel .

Es erscheinen in Europa an 300 mit Karikaturen geschmückte
Wochen - Zeitschriften . Jede enthält pro Nummer etwa 10 Karika -

turen . Macht 3000 Karikaturen die Woche , macht 428 den Tag ,

machr 18 die Stuirde ! Quantitativ eine Leistung , die allen Respekt
verdient . Qualitativ erweist sie sich als unter dem Hund stehend .

Wen trifft die Verantwortung ? Den Künstler ? Nein . Was

dem so in den Redaktionen zur Ausführung aufgetragen wird —

sprechen wir nicht davon . Veiwntwortlich sind in erster Linie , uird
das gilt , wie für alle Länder , so für Deutschland im besonderen , alle
nur denkbaren staatlichen , staatlich unterstützten , kommunal bemut -

lerten und privatim sich mühenden Kunstwartstellen .
Für sie existiert scheinbar die Karikatur nicht . Jedem Pinsel -

versuch , jedem Stil - und Formproblem wird ein rührender Auswand
deutscher Gelehrsamkeit und Gründlichkeit gewidmet , — von der

Karikatur weiß die offizielle Kunstpflege anscheinend nur das , was

zur Verzweiflung aller Kenner im Lexikon geschrieben steht , daß
die Karikatur ein „ Zerrbild " sei . Soll man es für möglich halten ,

daß auf keiner Schule oder Hochschule der Künste dem Schüler eme

Einführung in das Wesen der Karikatur , eine Darstellung ihrer kul -
turellen und künstlerischen Bedeutung , ein Abriß ihrer Geschichte
gegeben wird ? Ein Professor der Geschichte ist heute wenigstens so
weit , daß er den Wert des karikaturistischen Kommentars , den die

Hygarth . �Goya , Rewlandsons , Gillway , Phiz , Lcech , Tenniel , Dau -

mier , Hosemann , Scholz , Heine , Thöny zur Geschichte ihrer Zeit
schrieben , zugibt . Er ist sorgsam genug , diesen Kommentar zu stu -
dieren , um jene wichtigen , ungeschminkten , drastisch - wahrhaftigen
Meinungen des Volkes kennenzulernen , die inan zum Verständnis
bestimmter Epochen braucht .

Was ist das Wesen der echten Karikatur ? Ethisch
gesehen die Tendenz , selbstverständlich ! Aber die Tendenz , der

man anmerkt , daß ihr Träger in die Tiefe gegraben hat . Sie soll
vom Standpunkt hochgearteter Moral kulturkritisch sich betätigen .
Sagt man auf unseren Akademien dem Kunstschüler , daß es eine

Aufgabe von höchstem kulturellen und künstlerischen Reiz ist , im

Negativ der Satire das Positiv einer vorwärtsstrebenden sittlichen
Einstellung zu geben ? Steht die ihrer Verantwortung bewußte
Karikatur da nicht ebenbürtig neben der hohen Kunst ?

Und Ivos ist , künstlerisch gesehen , das Wesen dkr echten Kari -
tatur ? Sie soll ein zuverlässiges Bild der �Gesellschaft
ihrer Zeit geben . Jede Zeit hat ihr charakteristisches Gesicht ,
offenbart in tausendfachen , für das künstlerisch geschulte Auge
inimens wichtigen Einzelzügen ihre Physiognomie . Natürlich : das
zu zeichnen , als karikaturistisch abgekürzte Chronik des Zeitalters ,

das kann man nicht lehren ! Aber man kann, ' vielmehr man

muß , die Elemente des Wesens der Karikatur lehren I

Was heute von Verlegern und Redakteuren als Karikatur ge -
züchtet wird , ist schonungsloser Verurteilung wert . Wir sehen
Sittenbilder , die Verherrlichungen der Kokotte darstellen , wir sehen
Gesellschaftsschilderungen , die die heimliche Liebe zur Welt des
30v0 - Mark - Gedecks offenbaren , wir erleben vor allem eine politische
Karikatur , deren mir uns zu schämen haben . Die politische Bildung
der Karikaturisten scheint nicht über das Niveau des Wochenblätt -
chen - Lesers hinausgehen zu dürfen .

So geht denn also auch der Künstler nicht straffrei aus . Mehr
Fleiß und Rührigkeit , ihr Herren ! Keine Paradoxen : mehr Ernst
bei der Sache ! Das Bild unserer Tag « , das erschöpfende , zuver -
lässige , von allen Lichtern überspielte , ist zu geben ! Nicht hart ge -
nug kann gegeißelt iverden , daß — von wenigen Ausnahmen ab -

gesehen — Künstler von Rang hochnäsig beiseite stehen !
Eine Vernachlässigung der Karikatur ist ein « Vernachlässigung

der künstlerischen , politischen und allgemeinen Kultur !
Man hat die Karikatur vernachlässigt . Man rette die Karikatur !

Pech .
Von Peter Scher .

Bei der Mittagstafel im Union - Hotel saßen sich ein Her ? und
eine Dame gegenüber — was öfter vorkommt .

Aber gemach !
Der Herr war jung und elegant .
Die Dam « auch .
In seinem Blick lag etwas Suchendes .
In ihrem auch .
Einmal begegneten sich ihre Blicke . Sie stutzten .
Vorbei !
Es ergab sich, daß beide nur das Salzfaß gesucht halten .
Er schob es ihr zu und sagte : Bitte !
Sie schob es zurück und sagte : Danke !
Sonst fiel kein Wort .
Als sie gegessen hatten , gähnte jeder diskret ein wenig für sich

und jeder ging nach einer anderen Seite ob .
Sie waren von der Vorsehung für einander bestimint .
Sie haben es nur nicht bemerkt .
Die Vorsehung leider auch nicht .

Technische Enlivicklungskunde . Die Geschichte großer Industrie -
Unternehmungen ist bisher nur selten zum ' Gegenstand genauer
Aufzeichnung » md wissenschaftlicher Bearbeitung gemacht worden ,
und doch sind gerade in dem historischen Aufbau eines Welt -
Unternehmens wichtige Werte enthalten , die für die weitere Ent -
wicklung von größtem Nutzen . fein können . A. Rotth macht in einem
Auffatz „ Betriebsarchive und Entwicklungskunde " der Siemens -
Zeitschrift darauf aufmerksam , daß in der Technik sich alljährlich
das Bestrebeu geltend macht . Blicke in ihren Werdegang zurückzu -

werfen , und er schlägt für diesen neuen Wissenszweig die Bezcich -
nung „ Cntwicklungskunde " vor . Die Nichtbeachtung des Entwick -
lungsganges hat bisher die Technik in ihrem Fortschritt sehr ge -
hemmt , too hatte z. B. schon James Watt einen sicheren Einblick
in die periodische Wärmebewegung bei der Kolbendampfmaschine
und den mit ihr verbundenen sogenannten Flächenschaden , der heute
den Angelpunkt der physikalischen Behandlung dieser Maschine bildet .
Wären Watts Erkenntnisse mehr beachtet worden , so hätte man sich
sehr viel unnütze Mühe und viele Irrwege ersparen können . An -
gesichts solcher Unterlassungen ist es um so mehr zu begrüßen , wenn
jetzt der Entstehungsgeschichte wichtiger Neuerungen frühzeitig Auf -
mcrksamkeit geschenkt wird , wie z. B. das Werden der Dieselmaschine
noch von Mitlcbenden eingehend geschildert worden ist . Das gleiche
wäre für die Schaffung der Tantal - Lampe notwendig . Die Summe
der Erfahrungen und Ueberlieferungen , die im Laufe der Jahre bei
einem großen Unternehmen aufgespeichert werden , ist ein großer
Schatz , der nicht achtlos weggeworfen werden darf . Die Betriebs -
archioe , die jetzt bei vielen Industrieunternehmen ausgebaut wer -
den , sollten dafür mehr als bisher als Schatzkammer dienen . Die
„ Entlvicklungskunde " wird auf dem weiten Gebiet der Technik und
Industrie sehr viel zu tun haben und großen Segen stiften können .

Hauptmanns „ Rallen " werden in der Volksbühne jetzt in -

teilweise neuer Besetzung gegeben . Der Maurerpolier John und
seine Frau werden von Kurt Eggers - Kestner und Johanna
Ko ch - B a u e r verkörpert . Kayßlers Vorbild wird natürlich nicht
erreicht , aber der neue John wird gleichfalls sympathisch und mit der
inneren Ruhe des gefestigten Mannes gegeben . Sehr respektabel ,
voll ernster Sehnsucht nach dem Mutterberuf und stark im Kämpfen
und Unterliegen ist die John Johanna Kochs , die auch eine
Fehdmer würdig ersetzt und doch keine bloße Kopie ist . Die anderen
Rollen wurden von den bewährten früheren Darstellern gespielt ,
unter denen wieder Koch als Theaterdirektor , Hans Halden und
Lucie Mannheim hervorragten . - Die Zuschauer nahmen Haupt -
manns Drama mit größtem Interesse und starkem Beifall auf .

Die schnellste Fahrt über den Ozean . Einen neuen
Schnelligkeitsrekord hat der Cunard - Dampfer „ Mauretania " bei
seiner letzten Fahrt von New Jork nach Souchampton aufgestellc ,
indem er die Reise in 3 Tagen , 8 Stunden und 33 Minuten zurück -
legte . Trotz der Wetterveränderungen arbeiteten die Maschinen
ziemlich gleichmäßig . Die Passagiere waren nur vier Tage ohne
Sicht von Land . Die Durchschnittsschnelligkeit der „ Mauretania "
belief sich auf 23,14 Knoten : damit wird der Weltschnelligkcit - rekord
von vor dem Kriege mit 23,89 Knoten beinahe erreicht . Auf einer
Strecke der Fahrt aber erreichte das Schiff eine Schnelligkeit von
27 Knoten und stellte damit einen neuen Rekord auf .

Bübnenchronik . Dr . Wilhelm Lehbauscn wurde neben P . ml
Bildt für die nächste Spielzeit als Regisseur an das Neue Volks -
t h e a t c r verpflichtet .

Die E' ntdeckung des antarktischen Kontinents ? Nach ei ' uein
Funkentclegramm von sifrant Will an den Kapitän des Schiffes . Quest ' .
das früher von Shackleton bcsehligl >oar und nach dem Tode ShacklelonS
seine Südpolsorschungen sortseht . ist die Expeditlon an Land geilohen .
Man nimmt an. dag eS sich mn den antarllischen Kontinent handelt , der
bis jetzt von niemandem betteten wurde . (?)



T An der Eisenbahnfachfchule Verlin , deren Träger die vier Eisen
! bahn - Großorganisationen sind , fanden die Abschlußprüfungen

Reklamearbeit .
Nach den teuersten Sachen ist heute die größte Nachfrage . Die �statt . An den Prüfungen hoben 18k Schüler teilgenommen , von

„ Preisfrage ist von untergeordneter Bedeutung " . ( ?) Das sagte ! &enen 3-5 die Prüfung mit gut und 122 Schüler mit genügend be -

jemanö , der es wissen muß . nämlich cherr Christian Kupferberg au - � das �rtauln!9 Am Mon°aa. den
Mainz , der im Papierhaus über Werbearbeit für Luxusartikel
sprach . Er erläuterte die große Umschichtung der Käusertlassen ,
die nach dem Kriege einsetzte , und wer die Neureichen seien , und
wo und wie man sie erfasse .

Alles muß jetzt auf eine breitere Grundlage gestellt werden .

Für die Gegenwart und für die Zukunft müssen als reich die Leute
mit gefestigtem Besitz und namentlich die Leute , die über Land oer -
fügen , angesprochen werden , doch kommen zurzeit auch einige
Kategorien gutbezahlter Arbeitskräfte als Käuferklassen für Luxus -
artikel in Frage . Natürlich muh dabei an die in Deutschland wei -
lenden Ausländer gedacht werden ! die als Selbstverbraucher und
als Käufer zu betrachten find . Der Reklamefachmann darf die Re -
klame nicht vom eigenen Standpunkt , sondern vom Standpunkt des
Verbrauchers aus sehen . Bei allem Sinnen und Trachten nach
reuen Werbeformen ist ein Loslösen vom Massengeschmack stets
gefährlich . Werbebrief und Drucksache kommen heute infolge der

Portoerhöhung mehr und mehr in Fortfall . Genau wie vor dem

Kriege gilt auch jetzt noch der persönliche Besuch als vieloersprechen -
des Werbemittel , hinzu kommen die Anzeigen in Zeitungen und

Zeitschriften , außerdem die chüusergiebel , die Straßenbahnreklame ,
die Eisenbahnwerbung und die 50 —60 Meter lange Filmwerbung .
Bek der heutigen Lage der Dinge heißt es , möglichste Wirkung zu
erzielen bei geringem Materialverbrauch . Sehr auffallend ist die
bewegliche Lichtreklame , die einstweilen in Deutschland noch verboten
ist . Ein belehrender Text , hauptsächlich wenn es gilt die Güte der
verwendeten Materialien anzuzeigen , ist stets empfehlenswert .

Das schlimmste aber sei die herrschende Lieferungsfnappheit ,
ste macht allen das Leben schwer . Bei der Werbung darf niemals
die inner - und außcnpoliiische Nebenwirkung außer acht gelassen
werden . Nach persönlicher Ueberzeugung des Vortragenden wirkt
eine elegante Anzeige nicht zum Klassenhaß aufreizend , doch könnte
es außenpolitisch eine unerwünschte Wirkung haben , wenn heutzu -
tage , bei Deutschlands großer wirtschaftlicher Not , in Tageszeitungen
ganzseitige Inserate für Luxusartikel die Aufmerksamkeit erregen .

Das Ciiöe des proteMreiks .
Die Wiederaufnahme der Arbeit hat sich w den Be -

trieben und Verwaltungen der Stadt ohne Störung vollzogen .
Auch bei den Elektrizitätswerken sind , wie bei den Gas - und den
Wasserwerken , alle Arbeiter angetreten . Der Strahenbahnbetrieb
wurde heute früh in vollem Umfang wieder aufgenommem Im
Westen wurden schon gestern verschiedene Linien befahren , weil das
private Elektrizitätswerk Südwest Strom lieferte .

Nevolverschic�crei in der Biilowstrafte .
Im Streit erschossen hat in der vergangenen Nacht der 30 Jahre

alte Artist Emil Lustig aus der Kantstr . 91 zu Charlottenburg
den 28 Jahre alten Geschäftsführer Moritz Z s o l n a , der aus Buda¬
pest stammt und in der Winterfeldtstr . 3 wohnte . Beide waren
Gäste in einer Schankwirtschaft in dem Hause Bülowstr . 27 . Hier
geriet Zsolna mit dem Klavierspieler in Streit . Lustig mischte sich
ein und drängte Zsolna zur Tür hinaus . Auf der Straße gab Lustig
einen Schuß ab , um sich des Angreifers zu erwehren . Die Kugel
teaf diesen so unglücklich , daß er im Clisabeth - Krankenhaus wenige
stunden nach der Aufnahme st a r b. Lustig wurde vorläufig in
Gewahrsam genommen . Er behauptet , in der N o t w e h r gehandelt
zu haben , und das trifft nach den bisherigen Ermittelungen wohl
auch zu . _

„ Kaiserlich - Königliche Reichswehr !
Die „ Garde - Grenadier - Kompagnie Kolberg "

scheint es aui Provokation der Bevölkerung abgesehen zu haben .
In ihrem Kasernen v o r g a r t e n an der Rathenower
Straße werden , wie man uns schreibt , Beete mit königlich
ivllrttembergischen und kaiserlichen Wappen , Adler mit Kaiserkrone ,
Reichsapfel und Schwert , mit eisernen Kreuzen , dem baiserlichen W
usw . usw . geschmückt . Kürzlich waren 8 Mann unter Aufsicht eines
Feldwebels und eines Offiziers im Schweiße ihres Angesichts damit
beschäftigt , die Beet « unter Verwendung von fchwarzen , weißen
und roten Steinen , Ziegelgruß usw . in den Zustand treu kaiserlicher
Gesinnungvtüchtigkeit zu versetzen .

1. Mai , beginnt das 7. - Semester der Eisenbahnfachfchule Berlin .
Nach dem neuen vom Verbände aufgestellten Normalstundenplan für
alle Eisenbahnfachschulen Deutschlands find für den nichttechnischen
Teil des Stundenplanes alle Kurse vom Anfängerkursus bis zur
Abschlußprüfung der Fachprüfung I. Klasse eingerichtet . In dem
technischen Teil bestehen bis jetzt 7 Semester , vom Anfängerkursus bis
zur Vorbereitung zur Prüfung zun , Werkstättenvorsteher . Das Schul -
geld für das erste bis fünfte Semester , für den technischen Dienst W
trägt 126 M. , für das sechste und siebente Semester 200 M. Für
den nichttechnischen Dienst sind für das erste bis sechste Semester eben -
falls 126 M. und für das siebente und achte Semester ( Fachprüfung
I. Klasse ) 200 M. für das Sommerfemester zu zahlen . Unorgani -
sierte Eisenbahner zahlen einen Zuschlag von 60 Proz . Anmeldungen
werden täglich , außer Sonntags , abends von 6 — 8 Uhr im Vorraum
des Schulsaales Anhalter Personenbahnhof entgegengenommen .

Für die Volkshochjchule . In der Bezirksverfammlung des Be -
zirks Treptow gelangte u. a. ein Antrag der SPD . einstimmig
zur Annahme , der von Magistrat und Siadwerordnetenoersammlung
erwartet , daß die geplanten Streichungen am Etat der Ber -
liner Volkshochschule nicht zur Durchführung konrmen .

Zucker für Säuglinge . Das Ernährungsamt der Stadt Berlin
ist bemüht , Zucker für die Kinder im erlten Lebensjahre zu be -
schaffen . Voraussichtlich kommen zunächst zwei Pfund auf die für
Mai ausgegebenen Milchkarten A I zur Verteilung . Die mit der
Ausgabe des Zuckers beauftcagten Gefchafte sowie der Zeitpunkt
der Verteilung werden noch bekannt gegeben , sobald der Zucker
eintrifft .

Im Vogelhause des Zoologischen Gacckens sind von einem
Kolonialdeutschen ein �

Paar Blaunackenloris eingestellt
worden , die der Besitzer aus Neu - Guinea mitgebracht hat . Es sind
seltene prachtvoll gefärbte Papageien , rot mit grünen Flügeln ,
schwarzer Kopfplatte und blauem Nackenfleck , der aber als Folge
des Gefangenlebens oder aus anderem Grunde ? — in weiß über -
gegangen ist . Die merkwürdigen Vögel werden die Ornithologen
noch beschästigen . _

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Der Lustverkehr Serlin - Moskau .

Das erste deuksche Flugzeug eingelrosfcn .
Am 30. April abends ist ein aus Berlin kommendes Flugzeug

auf dem Moskauer Flugplatz niedergegangen . Die Maschine
gehört der Russisch - Deutschen Gesellschaft zur Erzeugung von Flug -
zeugen und sollte eigentlich erst am 1. Mai in Moskau eintreffen .
Dieser Flugapparat ist Eigentum der russischen Sowjetrepublik und
stellt ein Geschenk Deutschlands für Sowjetrußland dar . Am 1. Mai
hat der deutsche Flieger mit diesem Apparat mehrere Flüge über dem
Roten Platz ausgeführt . Am 3. Mai kehrte er mit diplomatischer
Post nach Berlin zurück . Der Luftverkehr Berlin — Moskau soll
durch 10 Maschinen aufrecht erhalten werden .

Die Jngendabtcilnng dcS Zentralverbandcs der Zlngestellten
veranstaltet am Sonntag , den 7. Mai , in K a u l s d o r s . S ü d , Bahn -
flalion Sadowa , beim Restaurant Sanssouci , ein Maie n s e st. ES
werden Slusfithrungen , Rwtationen , Gesang usw. von Mitgliedern der
Jugcndabteilung geboten . Beginn 4 Uhr . Alle kaufmännischen Lcbrlinge
und jugendlichen Angestellten müssen mit ihren Eltern an dieser Veraii .
staltung teilnehmen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig kühler , vielfach heiter , aber sehr

veränderlich , mit einzelnen Regenschauern und ziemlich frischen westlichen
Winden .

Gctvinn ' Auszug
bcz

19 . Preuß - Südd . ( 245 . Prcuß . ) Klassen - Lotterie
6. Alasse. 19. ZichungZtag . 4. Mai 1922

aiuf ! «0» gezogen » Otunimir f. nft zwei gleich hohe ( Sewtnne gefatten ,un6 ztvar je einer nuk dir ttvfr gleicner Tstummer in den beiden
aibletlnngen I und II

Die Erösinunz der slädlischcn Walderholungssläiie königgheide
fand bereits statt . Aufnahme finden dort erholungsbedürftige er -
wachfene weibliche Personen , ferner Mädchen bis zum Alter von 14
und Knaben bis zum Alter von 13 Jahren . Der tägliche Per -

pflegungsfatz betrögt für Krankenkassen und Wohlfahrtsein -
Achtungen usw . 28 M. für Erwachsene und 20 M. f ü r K i n -
der . Für Selbstzahler ist der Satz für Erwachsene auf 15 M. und
für Kinder auf 10 M. je Tag ermäßigt worden . ' Selbstzahler haben
die Kosten jeweils für eine Woche im voraus in der Erholungs -
ftätte zu entrichten . Die Erholungsstätte ist lediglich auf Tages -
betrieb eingerichtet . An Verpflegung wird eine Morgensuppe ,
Mittagessen und Milch ( pro Erwachsene 14 Liter und pro Kind
% Liter täglich ) gewährt . Außerdem stehen den Besuchern Liege -
ktllhle zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung . A n m e l -
düngen für den Besuch werden in der Geschäftsstelle der Er -
' - olungsstätte Neukölln , Crkstr . 27, ptr . , Zimmer 3, entgegengenom -
mcn . Ebenso ist Auskunft dort jederzeit zu erhalten .

Modell - Sege ! flugwetlbe « verb auf dem Tempclhojer Felde . Für
Sonntag , den 21. Mai , vormittags 10 Uhr , schreibt der Berliner
Modell - und Segelflugvercin , Ortsgruppe des Verbandes Deutscher
Modell - und Segelflug - Vcreine ( Veranstalter des jährlichen Rhön -
Zegelffugwetibewcrbesl eine offene Konkurrenz für samt -
liche Arbeiten von Modell - Segel - und Gleitflugzeugen aus , für die
bereits namhafte Preisftiffungen seitens der Industrie vorgemerkt
stnd . Teilnahmeberechtigt ist jedermann . Die Modelle werden
wiederum wie bei der Veranstaltung im Herbst des Vorjahres vom
Drachen aus etwa 200 Meter Höhe abgelassen . Gewertet werden
Flugdauer und Entfernung . Da die Ausschreibungen
frei von jeglicher Klaufulierung gehalten sind , so dürfte dem Welt -
bewerb ein großer Zuspruch seitens aller Konstrukteure gesichert
sein . — Schriftliche Anmeldungen werden bis zum 18. Ma ! an
F. Schlak , Berlin , Pappclallee 15, erbeten . Rückporto ist beizu -
,ügen .

Gefellsthaflsfonderzüge 4. klaffe . Die Fahrpreisermäßigung für
Gefelllchastsfond - rzüae bat die Reichsbahn soeben auf die 4. Klasse - 20142 26076 26567 2711s 27866 30390 204 . 6 30504 c- oeie 31395 33157
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9le in dem vorstehrnven Gewinn - Auszug nicht enihaltenen

niedrigeren Gewinne sind aus den Listen zn erleben , die bei

den staatlichen Lotterie - Eiunehmern zur nnenigelilichen t ! tn -

stcht aniliegen .

Ohne Gewähr . Nachdruck verbaten .
In der «ormittaalzichnn « wurde » Giwtnue über «90 Marl gezogen :
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In der Nachmittagtzi - Hnug ivurden Gewinne über <90 Marl gezogen :
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GewerWmstsbewegung
Zum Streik in der Blumen - und Federmudustrie .
Der „ Konfektionär " vom 4. Mai bracht « eine von Arbeit -

g e b e r f e i t e gegebene Darstellung über den Streik in der Blumen -
und Federnindustris . Darin heißt es , die Arbeitnehmer Hütten diesen
Stieik ohne Urabstimmung in den Betrieben beschlossen , und zwar
ohne vorher den Schlichtungsausschuß bzw . den Demobilmachungs -
tommiffar anzurufen . Damit hatten sie sich von vornherein stark ins
Unrecht gesetzt . Der Arbeitgeberverband der deutschen Blumen - ,
Blätter - und Federnindustrie habe nach wiederholten Berhandlungen
für den Monat April eine einmalige Zahlung von 200 M. an Fach -
arbeiterinnen und Ausschläger zugestanden , 1S0 M. an 5) ilfsarbeitc -
rinnen und 100 M. für Jugendliche unter 18 Jahren , obwohl der
Tarif bis Ende April mit einer Erhöhung für April abgeschlossen
war . Für Mai seien im Durchschnitt über 30 Proz . Lohnerhöhungen
auf die Aprilsätze gewährt worden .

Der Fabrikarbeiterverband bemerkt hierzu : Die
Arbeitgeber müssen es uns überlassen , in welcher Form wir Ab -
stimmungen über Streik vornehmen . Der Streik ist in einer
Gruppenversammlung in geheimer Abstimmung mit über -
wältigender Majorität beschlossen worden . Gegenüber dem Bor -
wurf , daß wir den „gesetzlichen ?" Schlichtungsausschuß nicht ange -
rufen haben , sei nur bemerkt , daß wir nicht Lust hatten , uns noch
länger hinziehen zu lassen . Wie sind denn nun die Löhne in
dieser Industrie ? Eine Facharbeiterin über 20 Jahre erhielt bis
30. 2lpril einen Wochenlohn von 337 M. , über 2-1 Jahre 370 M. ,
ein verheirateter Facharbeiter mit Kindern einen Wochenlohn v>on
sage und schreibe S- 18 M. Die Oeffentlichkeit mag entscheiden , ob es
möglich ist , mit diesen Löhnen auszukommen .

Eigentümlich berührt das Verhalten der Schupo . Ein Arbeit -
geber hat 10 Schupobeamte vor seinen Betrieb stellen
lassen und als Begründung dafür angegeben , daß die Streikenden
den Arbeitswilligen die Handtaschen entrissen hätten . Die Beamten
haben selbst festgestellt , daß dies unwahr ist . Sie haben dann auch
die lieben Arbeitswilligen energisch zur Ordnung rufen müssen , weil
sie aus den Fenstern heraus mit allerlei schönen Dingen geworfen
haben . In einem anderen Betriebe hat ein S ch u p o b e a m t e r
Arbeit gebracht und andere wieder mitgenommen , angeblich f ü r
seine Frau . Von verschiedenen Betrieben wird berichtet , daß die
Schupobeamten den Streikposten verbieten , die Arbeitswilli -
gen auf den Streik aufmerksam zu machen , mit der
Drohung , sie evtl . zu verhaften . — Eine andere Firma hat ihren
Heimarbeiterinnen Postkarten folgenden Inhalts zugesandt :

„ Der Zugang zu unseren Fabrikräumen ist Ihnen durch einen
polizeilichen arbeitswilligen Schutz gesichert Wir bitren Sie , um -
gehend zu liefern und ' sich an den Posten vor dem Hauptportal mit
dieser Karte zu wenden und den Aufgang IV zu benutzen . "

Wenn vor den einzelnen Betrieben bisher von der übrigen Be -
völkerung von dem Streik nichts bemerkt wurde , dann war das sofort
anders , als die Sch upobeamten als Streikposten auf -
zogen . Sofort machten sich Ansammlungen größerer Art vor den
Betrieben bemerkbar .

Wir möchten noch einmal alle Heimarbeiterinnen auf
diesen Streik aufmerksam machen und sie dringend bitten , den
Streikenden nicht in den Rücken zu fallen .

Die Arbeitgeber drohen jetzt mit Entlassung , unter Hinweis auf
5) 123 der Gewerbeordnung . Aber auch dadurch werden die Streiken -
den nicht wankelmütig , sondern für ihre Sache weiterkämpfen .

Ter komplizierte Rcichstarif für das Bankizewerbe .
Durch die sehr undurchsichtig gefaßte Formulierung des geholt -

lichcn Teiles des Reichstarifvertrages mit seinen verschiedenen Ein -
kommensteiien ( Jahresgesamteinkommen mit eingeschlossener Grati -
sikation , Grundgehalt und Teuerungszulage ) war es den einzelnen
Angestellten bisher direkt unmöglich , die ihnen für die einzelnen
Monate auszuzahlenden Einkommen ohne große Mühe auszu -
rechnen . Eine ganze Reihe Divisionen , Multiplikationen und
Additionen waren dazu erforderlich . Diesem Uebelstand hat der

Allgemeine Verband der Deutschen Bankange -
stellten dadurch abgeholfen , daß er eine Formel errechnet hat ,
nach der jeder Angestellte sofort seine Monatsbezüge feststellen kann .
Für die Monate April und Mai beträgt das Monatseinkommen
nach dieser Formel 8. SS375 Proz . der am 3. Mai im Reichsarbeits -
Ministerium vereinbarten Jahresgesamteinkommen .
Allein an dieser Formel ist die Unmöglichkeit einer dauernden G« -
Haltspolitik auf dieser Basis dargetan .

Generalversammlung der Maschinisten und Heizer .
Die am 24. April abgehaltene Versammlung befaßte sich zunächst

mit der Beitragserhöhung . Nach eingehender Begründung
durch den Kollegen R e i n e f e l d und langer Aussprache wurde die

Borlage des Berbandsvorstandes und Verbandsbeirates ein -

st i m m i g angenommen . Die Wochenbeitragssätze erfordern
einen Durchschnitts st undenlohn weniger 2 M. Dem
Kassenbericht von Holz zufolge betrugen die Einnahmen rund
26S 000 M. Aus der O r t s k a s f e wurden an Streikunterstützung
rund 42 000 M. gezahlt . Der Geschäftsbericht gab den Beweis , daß
an die Funktionäre und Angestellten der Organisation große Anfor -
derungen gestellt wurden . Eine Resolution wurde angenommen , die

sich gegen vben Entwurf des neuen Slrbeitszeitgesetzes und die darin

enthaltenen Verschlechterungen für die ' Arbeiterschaft sowie für die

Berufskollegen insbesondere wendet und für die Aufrechterhaltung
des Achtstundentages in seiner jetzigen Form eintritt . Eine weitere

Entschließung , die zum Schluß angenommen wurde , nachdem die

meisten Teilnehmer fortgegangen waren , richtet sich gegen den Auf -
ruf der Berliner Gewerkschaftskommission zur Feier des 1. Mai

insofern , als dabei die Kommunistische Partei nicht mit einbegriffen
wurde . Es ist die alte Geschichte : wenn eine Versammlung kurz
vor dem Ende steht , die Teilnehmer den Heimweg antreten müssen ,
um die letzte Fahrgelegenheit nicht zu verpassen , dann kommen die

Kommunisten mit ihren Spezialresolutionen . Nur rechtzeitiger
Schluß der Versammlungen schützt vor Ucberrumpclungen .

Schiedsspruch für die Lmidschastsgärtnerei . Der Schiedsspruch
des Schlichtungsausschusses , der eine Erhöhung des Stundenlohnes
für männliche Arbeitnehmer um 0 M. und für weibliche um 4 M.

vorsieht , ist von den Arbeitgebern , die sich mittlerweile in einer

Organisation zusammengeschlossen haben , mit Wirkung ab IS . Mai

angenommen . Bis dahin betrügt die Erhöhung der Stundenlöhne

für männliche Arbeitnehmer 4 M. und für weibliche 2 M.
Die Vertrauensleute haben mit Mehrheit beschlossen , das Ange -

bot der Arbeitgeber anzunehmen . Dieser Beschluß ist den

Arbeitgebern übermittelt worden . Eine Urabstimmung in den Be -

trieben findet nicht mehr statt . Berstöße gegen den Tarifvertrag sind

umgehend dem Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , Luisen -
ufer 1, zu melden . _

Verband der Gemeinde - und Stattsardeiter , Branche 12: Reichsbetried . �
und Reichsncrwaitunaen . 7 Uhr : Vollversammlung aller Obleute der Branche l4
bei 910 1), Einlenftr . 202. Erscheinen Vslichtl Die Branchenlei , Ulla.

ausgedehnt . Für Fahrkarten zur einfachen Fahrt wird für das
Tariskilometer 20 Pf . erhoben . Tie Mindestzahl der zu lösenden
Fahrkarten beträgt 560 . >

Banklehrlinge als Millionendiebc . Mit einer Million in Papier -
mar ! sind aus Nürnberg ein löjnhriger Banklehrling Karl Kief -
n er und ein 10 Jahre alter Otto W o l f e r t geflüchtet . Beide wer -
den in Berlin von der Kriminalpolizei gesucht . Kiefner stahl der
Dresdner Bank , bei der er in der Lehre war , eine Tausend - Dollar -
Note , 1 ? yag belgische und 1000 französische Frank in Tausend - Frank -

I m1' - italienische Lire und 3060 Schweizer Frank und
1 Million deutschüsterreichische Kronen in Zehntauseud - Kronen - Noten
und verschwand dann mit seinem Freunde Wolfcrt . Man vermutet ,
i aß sich beide nach Berlin gewandt haben , um hier unterzutauchen .
Angaben zu ihrer Ermittlung nimmt die Dienststelle .A. I der Kri¬
minalpolizei entgegen .

Veranlw . iilr den rebaft . Teil : siran , «liihz . Berlin - Lichterfelde ; siir An.
zeigen - Th. Glocke, Berlin . Vorlag Vorwärts - Verlvg G. m. b. H. , Berlin - Druck:
' Lorwarts - Vnkbdruckerei u. Derlaqsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 8

? ßrofr/iüre und Probe kosten/oi
_ _ w?nhard PorathO. m. b. tt . terfinSMt' ll
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Damen-SeiiienflorStrüffliife
mit kleinen Fehlem

. . . . . . . .
Paar

50

Kinder - Strümpfe üdso
englisch lang , in Schwarz , Weiß und r
leder . . . . . . . . . . . . .Größe I , Paar i
Jede weitere Größe Mark 2. 30 mehr .

1 Posten Kinder - Söckchen oso
in allen Farben . . . . . . . .Größe I , Paar

Jede weitere Größe 50 Pfennig mehr .
9 Herren - Socken �Qsoin bester Qualität , ohne Naht , hellgrau

Paar

Damen- Schnürstiefel
mit Stoffeinsatz in braun . Boxcalf , <

Goodyear - Welt . . . . . . . Paar

AÜK00 Damen- Spangenschuhe iOQ00
B t &lr schwarz Leder

. . . . . . . . .

Paar i

Herren Schnürstiefel
mit und ohne Lackkappe , in Roß -
chevreau und Boxcalf . . . . Paar

00

Damen - Halbschuhe
in Roß - Chevreau , mit Lackkappe
schwarz

.............

Paar

> 00

00
in Chevreau und Boxcalf
braun

..............

Paar
'

Kinder - Schnürstiefel
Militärleder , Größe 27 —30 , be¬
sonders dauerhaft

. . . . . . . .

' Paar
129 ° °

Warenhaus Wilhelm Stein
Berlin N 39 , Chausseestraße 70 - 71 .
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örnm prüfe , wer sich ewiy bindet !

Als Selbsthersteller
liefere ich in Qualität
und Preisen einzig da -
stehende

�Trauringe
'

I Ring, Dukntengold, von 250, —an
I Ring, 585 gestnmpelt , ren 200, — an
1 Ring, 333 gesiempsil , »on 100, —an

Garanlieschein für gesaizüchen Goldlnhall .

d. r . a. m. SBsfüiifiite Rataiog nadi auswärts gsg. ROdtporto.

H . Wiese, * JuweBäer
Artilleriestraße 30 und Passauer Straße 12
5Min . v. Bahnh . Friedrichsir . 1 Min. v. Wittenb . - Pl . . Nähe Zoo

Telephon : Norden 1030. Telephon : Steinplatz 11803.
Handelsgerichtllch eingetragene Finna .
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lüe ®
H. Lamprecht�Bln . - Treptow . Bouche -
str . 17, liefert Stoffe f. Damen u. Herren
zu Aabritpreis . VUS " Gr. Auswat ) ! i. d.
modernsten Farben für Anzug u. Paletots

ä. echte hayitauüautahak
nur mit geiteleinlaze ( Rollen , Sddvifen ,

Stangen , Twist) . Berfaussstesten durch
c- rl köckcr , Sichtinbcrg . <Ztr . 22 (Kgst. ZSVI)

J iür Herren und Oamen
feinste Qualitäten

|fliliBr!WaikiiöIU8ü8KSDigitr.54|
um Alexanderplatz

Vorzeiger erhält S Proz . Rabatt |

7nhnDu . i,1 KM. Teilzahl . SlOar . Kronen
uSIeIUc Ö-U1 J an 3flM. , Zahnz . m. Einspr .
h. schmerzld . Umarb . schiechfs . Geb. Rep. scf .
Zahnarit Dl. V/Oif, PohduierStr. 55, Üockdiks-St. SfR. 9-1

Hosen !
j Außergewöhnl . Angebot !
] Arbeitshosen . . . . . . . .von 120. -
1 ( iestreifte Hosen , schöne Musl . 265. -
J Ersatz für Haß . . . . . . . . 225. - 1

! Ein Posten Berren - milj Knaben -AnzOgo
auBersewöhnlicb billig ; !

| Breeches , Jünglings - u. Manchester¬
hosen , Bauchhosen In allen GröScn I

| und Weiten . Händler und Wieder -
Verkäufer erhalten hoben Rabatt

MDodieo-Glaiibacher Hosen-Zentrale
I M. RÜäener Str . 25 . Blaset laden

a d. Brunnenstr . u. Bht. Oesundhr
| Fahrgcldvergütung |

Altes

renDnun

i

Bestehaus
Rocfo ' Dstuen - Mantelstoff - , Tuchen
nCalC Affenhaut , Covercoats , Home¬
spun , Kostümstoffe , Kammgarne , Ga¬
bardine , sehr billig — Kleider - , Maniel -
und Futter - Seiden in vielen Farben .

I Rocfo in Anzug - und Paletotstaffen
[ IlCStlv für Herren und Knaben .

Gelegenheitskäufe
Mänteln , Kostümen u . Röcken

Paul Karle
O 34 , Warschauer Str . 79

Safdorobe
iür Domen , Herren

und Burschen

sehr preiswert
infolge sroDer ,

alt . Lagerbestände

bei bMeinsn
Eatenzaliiiiogen

yp ico.
Borlin . Beosselstr. ZO

Krause

Pianos!
zur

Miete
AnsbachcrStr . 1, |

EdteRurfürsteostraSe

Willst du
preiswert

Hosen
kaufen ,
mußt zu

laufen .

A. Anders ,
Beusselstr . 25

. - Preiswerte - ,

SnfccQte im

A Äoewacts

sichern Erfolg !

Mlitärhosen
2o5,. 288,-

Sngß Leberhosen
I««, - 228,-

Fußballhosen ,
weih, 58,- 88,-

Turnerhosen ,
weiß, 98,. »8, -

»estreiste Hosen in
bill. bis z. b besten
Qualität , vorrätig

Wasch Knabenanz
unb eimeine blaue
Wasch, Knabenhos .
iAiliidien - Gladbach.

liosen - Zentrais
NW, Beusselstr . 39

( blauet Laden) ." Fahrgeidvergut .

Spezial - Srzfi u ofsch "�"""«.
Syphilis - , Salvarsan - Kur ohne Qneckrüb .
Veralt Harnleid . ,Schwäche . Glänz . Erfolg .
Blutuntersucbung . Im älfesf . Eöser - lnstit .

ßir . : ISser senior
RosenthalerStr . 69/70,naliiPl . üamenz. separ .

Patente zt ,
IngJaegctSDr . BfEslaüjr
Bsrlin, CrtschincrStraße105c.
Brosdiöreundümtang gratis.

Möbel
taufen Sie sehr vorteilhaft im

Spezial - Möbelhaus

l &cmimei
Schönhauser Allee SÄ

Ecke Wichertstr . , am Ringbahnh . Schön - !
\ hauser Allee und Hochbahnst . Nordrtng . j

An! Monolfi booliomo Teilzahlona. ,

EIN LEBENSFRAGMENT ,

A . M TjONG
fkantingt' QbeHrafunsam Am HoMndbdha"0»

GEORG GÄRTNER

Dieses Buch erinnert in seiner

f
»eckenden aufwühlenden Rea -
istik an die Kunst Zolas . Es

zwingt zum Lesen in einem Zu�e
und hinterläßt stärkste Eindrücke

PreU 25, — Mk . fch3n gebunden

SuöilUGiölGiiMi Vorwärts , Btriin
Lindenstraße Z

i
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